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Französische Sozialisten nnd Anarchisten .

□ Paris , 19 . März .

Man sicht gewöhnlich den Splitter im Ange eines An¬

deren und merkt nichts von dem Balken im eigenen —

auch die Franzosen haben wieder einmal die Wahrheit
dieses Wortes an sich erfahren müssen : sie achteten zu sehr
der deutschen sozialistischen Bewegung , wiederholten jedes
jenseits des Rheines gefallene aufreizende Wort , berichteten
triumphircnd über den kleinsten Ausstand und glaubten an¬

läßlich der letzten Berliner Unruhen Deutschlands am Vor¬

abend der großen sozialen Revolution zu stcheu , über all ' diesem
Beobachten und Spintisiren die Unruhen im eigenen Hause
vergessend , bis sie an diese recht unsanft durch die letzten
Dynamit - Attentate gemahnt wurden . Machen wir es nicht
wie die Herren Franzmänner , sondern geben wir der Wahr¬
heit die Ehre : Diese drei mittelst Dynamit - Cartonchcn her¬
vorgebrachten Attentate , wie vor Allem ihre Wirkung auf
die Pariser Bevölkerung , sind theilwcise im Auslande sehr
übertrieben worden und viele Nachrichten darüber sowie
daraugeknnpste Folgerungen sind nur der Phantasie hiesiger
zeilenhungriger Corrcspondenten entsprungen , die es sich zur

Aufgabe gestellt , jeden Tag Neues und Ueberraschendcs mit

größtem Lungenaufwand in die Welt zu posaunen . Von

einer tieferen Beunruhigung der Pariser Bevölkerung , von

einem plötzlichen Abreisen vieler Fremden , von einem Auf -

Hören des Fremdenznstromes ist absolut nichts zu bemerken ,
man spricht weit mehr von dem bevorstehenden Umzüge der

Wäscherinnen am Mi - Caröme - Tage , von dem Rennen in

Auteuil , vom Cours Hizzique nnd den Theatern , als vom

Dynamit . Paris , bestrahlt vom herrlichsten Frühlingssonncn -

scheine , jubelt und trubelt in der altgewohnten Weise weiter ,
und keiner unserer Landsleute , der etwa den Plan gefaßt ,
die lockende Seinestadt in ihrem Lenzglanze zu besuchen ,
sollte sich hiervon durch jene übertriebenen , oft geradezu
frivolen Gerüchte abschrecken lassen .

Wird einerseits im Auslande diese „ Propaganda der

That " — um ein vielgebrauchtes Schlagwort anznwenden —

überschätzt , so hier bereits an manchen Stellen nntcrschätzt ,
wozu die gallische Leichtfertigkeit und das beliebte Umhüllen
selbst der ernstesten Dinge mit Witzeleien und Spöttereien
viel beiträgt . Leute , die cs mit ihrem Vaterlaude gut
meinen , verhehlen sich aber nicht den bedenklichen Kern

dieser kürzlichen Anwendungen des Dynamits und des hier¬
durch gegebenen Beispiels , das ja nicht immer aus politischen
Gründen nachgeahmt zu werden braucht ; kanu man aber ,
einem alten Satze zu Folge , jedem schlimmen Diug auch
eine gute Seite abgewinnen , so ist es in diesem Falle die ,
daß durch die letzten Ereignisse die öffentliche Aufmerksam¬
keit hier wiederum mehr auf die sozialistischen und anar¬

chistischen Umtriebe gelenkt wurde und man sie jetzt nicht
mehr mit einer gewissen verächtlichen Sicherheit von oben -

herab betrachten , sondern sich bemühen wird , ihnen wirksam
zu begegnen und ihre Auswüchse möglichst energisch zn be¬

seitigen .

Im Gegensatz zu Deutschland hat sich der Anarchismus
allmälig in Frankreich , wenn auch in vielen Theilen nicht
unter diesem , anrüchigen Namen , ein größeres Terrain er¬

obert als der Sozialismus . Letzterer ist durch zu viele

Strömungen (zersplittert und entkräftet , um den Arbciter -

massen gegenüber als beherrschende Kraft aufzutrcten , auch
kann er natürlich in einem republikanischen Lande nicht jene
Worte der „ Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit "

auf sein
Programm setzen und durch sie für seine Zwecke , die ja
zumeist ganz anderer Art sind , agitiren , wie dies in einem

monarchisch regierten Staate der Fall . Ein guter Procent¬
satz der französische » Sozialisten weiß selbst eigentlich nicht ,
was sie wollen , uni ) - die Uneinigkeit ober besser Unsicherheit
der Häupter , deren einzelne allen möglichen Richtungen des

Sozialismus zuueigcn — hier zählt man die „ wissenschaft¬
lichen Sozialisten "

, dort Marxisten , da Possibilisten , daun

Jutransigcants u . s . w . , von der gemäßigten Seite an bis

zur extremsten — , verstärkt bei ihnen das Gefühl der Un¬

zufriedenheit lind Schwäche und läßt ihre bisherigen Sym¬
pathien für die Führer und deren Ideen erkalten . In
einem Laude , und zumal in einer Stadt , in welcher zwei
Communen geherrscht und mehrere Revolutionen „ zur Zu¬
friedenheit der Einwohnerschaft " unternommen wurden , be¬

gnügen sich nicht mehr die breiten Schichten der zum Auf¬

ruhr neigenden Elemente mit den Vertröstungen auf den

Achtstundentag , auf Festsetzung eines Arbeiter - Minimal -

Einkommens , auf Einführung hygienischer und Sicherheits -

Vorkehrungen in den Werkstätten und Fabriken . Auf dem

Banner , um welches sie sich schaaren wollen , müssen andere

Worte nnd Verheißungen stehen , und hier tritt ihnen nun

lockend mit verführerischen communistischen Vorspiegelungen
der Anarchismus entgegen und sucht sie mit seinen Ideen

zu durchtränken , um sie allmälig für den „ kommenden

Tag
"

, für jene „ Propaganda der That " reif zu machen ,
welche den Beginn des goldenen Zeitalters der Commune

bezeichnen soll ! Noch sind viele Sozialisten schwankend in

ihrer Wahl , noch üben die Arbeiter - Syndicate und die

durch ihre Vertretungen gebildeten Arbeiter - Börsen

eine große Gewalt aus , aber manche Anzeichen sprechen
dafür , daß diese Herrschaft schon bedenklich untergraben ist
und eines Tages ganz zusammenbrcchcn kann , vielleicht hier
und da bereits nach dem bevorstehenden l . Mai , über dessen
Feier — ruhig oder unruhig — innerhalb der verschiedenen
Arbeiter - Syndikate tiefgehende Widersprüche bestehen .

Die Pariser Anarchisten wissen recht gut , welcher Macht -

znwachs ihnen über kurz oder lang znfallcn wird , und sie
pochen jetzt schon darauf , wie aus ihrem ganzen Wesen , der

Sprache ihrer Blätter , dem Benehmen ihrer anläßlich der

letzten Attentate verhafteten Anhänger hervorgeht . Die bis¬

herige Gruppe der Anarchisten fühlt sich schon als Partei
und drängt sich in dieser Eigenschaft mehr und mehr in den

Vordergrund , den Schleier der Geheimnißkrämcrci abwerfend
und ihre umstürzlerischen Ziele offen enthüllend . Versam¬

melten sich noch bis vor Kurzem die einzelnen anarchistischen
Abtheilungcu unter allen möglichen mystischen und verdrehten

Vezeichnnngen , wie der „ Panther von Batiguollcs "
, des

„ Feuerschlags "
, der „ Jungen Wölfe " oder „ Plattfüße "

, so
kommen sie heute als „ Anarchistische Gruppe Nummer so
und so ober dieses und jenes Arrondissements " zusammen ,
und ihre Blätter , wie der „ Vater Peinard "

, „ Die Em¬

pörung " uud „ Der Aufrührer "
, die nicht etwa versteckt er¬

scheinen , sondern die man au jedem Zeitungskiosk kaufen
kann , laden in bestimmten Rubriken ihre Leser zu diesen
Zusammeukünsteu offen ein , wie etwa : Sonnabend - Abend

9 Uhr , Rue Oberkamps 104 , Gruppe der Propaganda " oder :

„ Dienstag , h'slO Uhr , Rue du TheLtre 103 , Saal Lezo ,
Concentrations - Gruppe "

. Diese derart einladenden Gruppen
bestehen aus etwa zwanzig bis fünfzig Mitgliedern , während
die schwächeren Gruppen ihre Versammlnngen nicht öffentlich
anknndigen ; in diesen Versammlungen werden anarchistische
Reden gehalten und Lieder gesungen , Flugblätter verbreitet ,
Aufforderungen zum direkten Anschluß an die Gruppe er¬

lassen , kurz , die „ Saat " wird ansgestrcnt , um die „ Ernte "

vorzubreiten . Um diese „ Ernte " ciuznheimsen , zählt man

gegenwärtig in Paris an zweihundert Anarchisten , die zur

That entschlossen sind , wogegen man ihre engere Gefolgschaft
auf dreitausend Personen berechnet ; viel größer ist jedoch
die Zahl des weiteren Heerbannes , der sich beim ersten
Erfolge um die rothe Fahne schaaren würde . Diese Stunde

kann freilich noch recht fern , aber unter besonderen Umständen

auch recht nahe sein und zumal bei einem unglücklichen Kriege ;
das weiß die französische Rcgiernng sehr wohl , und daß sie
dies weiß , kann eine Beruhigung für Deutschland sein , von

dem man übrigens hier weit eher einen Angriff fürchtet —

direkt fürchtet trotz aller Großsprechereien ! — als umgekehrt ,
und diese Furcht , nun , uns ist sie schon recht ! --

§ ora ! es .

(Nachdruck d-rOriginalcorrespandenzea vur unter deutlich <r Quellenangabe gestaltet .)

Mittbadrn , .31 . März .
* Zur Erirmermrg . Niemals hat sich Napoleon I .

despotischer , grausamer , hinterlistiger und dabei überaus

kleinlich gezeigt in dem Maße , wie gegenüber dem Herzog
von Enghien , den er wider alles Gesetz und Recht , und

was schlimmer , wider alle Vernunft in der Nacht des 21 .

März 180 4 im Schloßgraben von Vincennes erschießen
ließ . Der Herzog , der allein von allen Bourbonen Ent¬

schlossenheit und Thatkrast besaß , lebte in der badischen
Stadt Ettenheim und dachte wenigstens damals an keine

Verschwörung . Napoleon , damals erster Consul in Frankreich ,
aber doch schon mit Bewußtsein nach der Kaiserkrone strebend ,
war mehrfachen , zum Theil von bourbonischer Seite ausgehen¬
den Attentaten ausgesetzt gewesen und er glaubte in seinem
Argwohn , indem er von gewissenlosen Menschen seiner Um¬

gebung noch bestärkt wurde , daß der Herzog von Enghien
die Seele aller Verschwörungen sei . Ohne Rücksicht auf
Völkerrecht und Menschenpflicht bemächtigte sich Napeleon
des Herzogs . Nachts ging ein Corps Soldaten über den

Rhein , besetzte Ettenheim , nahm den Prinzen gefangen und

Nachdruck verboten .

Unter Palmen .

Erzählung von Kans Wachenhnscn .

(6 . Fortsetzung .)

„ So verwischt man die Spuren eines Verbrechens , und

vielleicht nicht nur dieses einen ! " sprach er vor sich hin . Aber
in das Grauen vor diesem Ereigniß mischte sich ein Gefühl
der Erleichterung , der Beruhigung über das , was er selbst
sich vorzuwerfen hatte , als sei die Verantwortlichkeit hierfür
jetzt von ihm genommen , als könne er der Welt wieder frei
in ' s Ange blicken .

Wohl eine halbe Stunde lang erhellte die Lohe da

draußen die so gespenstigen Berge , dann nach einem letzten
Aufzucken derselben , wälzte der Abendwind von Flammen
durchblitzte Qualmwolken an dem blauen Mondhimmel über
das Thal . Die Leute in den Straßen zerstreuten sich ohne
rine Aeußerung der geringsten Theilnahme ; die tiefste Stille ,
nur durch das Anschlägen der Hunde unterbrochen , legte sich
über die Colonie .

Roderich Kollmann schloß in dieser ihm endlos er¬

scheinenden Nacht kein Auge . Am Morgen , um Sonnen¬

aufgang , trug ihn ein Bauernkarren mit dem wenigen Ge¬
bäck zum Landeplatz des Flußdampfers . Niemand gab ihm ,
dem Scheidenden , das Geleit , und gesenkten Hauptes fuhr
er durch die noch stillen Gassen mit dem trostlosen Bewußt¬
sein , daß Niemand ihn vermissen werde .

Er hatte als thörichter Neuling in einer ihm fremden
und fremd gebliebenen Welt eines seiner schönsten Lebens -
lahre verschwendet und kehrte heim , um dort wieder einzu¬
holen , was er versäumt .

VII .
Was in Ehren verloren gegangen , wieder einholen zu

können , ist der Jugend Vorzug .
Doctor Roderich bedurfte eines anderen Jahres , um sich

in seiner großen Vaterstadt eine passable Praxis zu er¬

werben , die just ausreichte , um seine Bedürfnisse zu decken .

Er hatte seinen alten Humor wieder gefunden , seit es

ihm gelungen , sein Herz über einen Verlust zu trösten , dessen
Werth sein Verstand zu bestreiten unablässig bemüht ge -

wcsen , und nur wenn ihm der Name Brasilien in den

Zeitungen ober einer sonstigen Lectüre begegnete , wandelte

ihn vorübergehend eine graue Melancholie an .

Ihm war
' s jetzt gar nicht erklärlich , wenn er noch ein¬

mal darüber nachdachte , wie er das im Lande so einfältig
angefangen , und nur wenn ihm Jacobiua

' s Bild wieder

einmal durch irgend eine Aehulichkeit vor Augen geführt
wurde , sand er einige Entschuldigung . Aber auch die

wollte er schließlich nicht gelten lassen ; sah er sie so ver¬

führerisch schön , wie sie ihm an jenem Abend erschienen , so
erwachte sein Gehörsinn , der ihm jene unseligen Worte

wieder in ' s Ohr flüsterte . Sie war des Satans Kind , und

dem hatte sie ihn an jenem Abend , an den er nur mit

Scham zurückdachte , zu Willen gemacht .

Jndeß jetzt war ja Alles überwunden ; er hatte seine
Praxis und die wies ihn auf die Gründung eines eigenen
Heerdes an . Er solle unter den Töchtern des Landes suchen ,

ricth man ihm von allen Seiten , und er machte auch mehr¬
mals einen Anlauf hierzu , aber doch ohne Ernst , ohne
wirklichen Willen ; er hatte ein gutes Stück von seinem
Glauben an das weibliche Geschlecht verloren .

So ließ er die Sache also gehen . So schön wie Jene

fand er keine wieder , und so gut die anderen gegen Jene

sein mochten , er hatte einmal unglücklich geliebt und das

macht das Herz mißtrauisch . Der Winter war ja auch

vorüber gegangen , in welchem er sich, wenn er des Fracks
und der weißen Cravatte müde gewesen , zuweilen in seiner
einsamen Wohnung gelangweilt hatte ; die Abende wurden

kürzer , die Bäume draußen öffneten ihre Blätterkapseln ,
der Frühling kam mit allen seinen ersten Blumenspenden
uud der war hier doch schöner , wenigstens fünfter , nicht so
leidenschaftlich ausgiebig , als er ihn da drüben gefunden .

Er hatte , jetzt in besseren Verhältnissen als im vorigen
Jahre , wo es galt , die ersten Patienten zu erwerben , eine

größere und schönere Wohnung bezogen und sein Schild ,

seine Nachtglocke erst eben aubringen lassen , als gegen

Abend eine Magd zu ihm kam , ihn bittend , er möge doch
die Fran Baurath Antony drüben , gerade gegenüber , be¬

suchen , die seit einigen Tagen sehr leidend sei .

Roderich machte sich sofort auf den Weg und ward in

einer anspruchslosen Wohnung zwei Treppen hoch von einer

jungen Dame , einem Mädchen mit blitzendem , rotbraunem
Haar , weißem Teint und frischen Lippen von der Farbe der

Erdbeeren , empfangen , welches ihn in das andere Shumer
führte .

Des Mädchens offenes braunes Auge , die weiße Ge¬

sichtshaut , die zierliche Gestalt machten einen angenehmen
Eindruck auf ihn ; auch die Stimme hatte einen so hellen
Silberklang und ihr Benehmen zeigte eine natürliche Anmuth .

Er folgte ihr zu einer älteren , in Halbtrauer gekleideten
Dame , die ihn um Entschuldigung bat , wenn sie ihn herüber
bemüht ; sie fei erst feit Kurzem in diese Stadtgegend ge¬

zogen und bisher mit ihrer Tochter ohne Hausarzt ausge¬

kommen .

Roderich reichte ihr höflich seine Karte . Sie blickte

überrascht und sinnend auf dieselbe , legte sie dann vor sich,

klagte ihm ihre Leiden und erst als er ihr seine Verhal¬
tungsmaßregeln genannt , schien sie die ersteren zu vergeffen
und griff wieder nach der Karte .

-
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Dentscher Reichstag

Preußischer Kmrdtag .

Berlin , 19 . Marz .

Abge ordnetenhan s .

Prsvittzielles .
* Nrrfonaiie » . In die Liste der Rechtsanwälte ist einge¬

tragen : der Gerichts - Assessor Georg bei dem Amtsgericht in
Biedenkopf .

* Aus iw Umgegend . Die Diöcese Limburg erhält mit
dem 1 . April eine neue Pfarrei , welche an Ausdelmnng alle anderen
übertrifft : Biedenkopf , mit 90 Ortschaften , aber nur 200Katho¬
liken . Die dortige Missionsffelle ist nämlich , wie auch Sonnenberg ,
zu einer staatlich anerkannten Pfarrei eriwben worden .

Bei der Aditnrientenprüfung am Gymnasium zu Montabaur
erhielten sämmtliche 22 Abiturienten das Reifezengniß .

Die erste Schnepfe in diesem Jahre wurde in unserer Gegend
Freitag Abend von Herrn Verwalter Körber zu Schloff Vo l lra d s
geschossen .

Die Selbsteinschätzung znrEinkommensteuer hat in Homburg
selbst einen Mehrertrag

"
von etwa 30,000 Mark ergeben . In den

Landorten des Obertauunskreises dagegen soll der Steuerertrag um
genau ebensoviel gegen das Vorjahr zurückgeblieben sein . Für die
Stadt Homburg dürste eine Ermäßigung der Gemeindesteuer um
etwa 30 Prozent zu erwarten sein .

Die Bürgermeisterwahl in Darmstadt ist vorgestern voll¬

zogen worden . Herr Polizeirath Morneweg ist gewählt .
In der vielbesprochenen Disziplinar - Uutersuchung gegen den

Landrichter Dr . Liebmann in Frankfurt a . M . wegen fahrlässigen
Meineids hat der Oberstaatsanwalt beim Oberlandesgericht zu
Frankfurt a . M . gegen das Urtheil , das auf die geringste Strafe ,
Verwarnung lautet , Berufung eingelegt . Dadurch gelangt diese
Sache vor dm obersten Disziplinar - Gerichtshof , der aus dem Chef -

Präsidenten und Mitgliedern des Kammergerichts besteht . Bekannt¬
lich wurde ioegen des Falles von Seiten der Antisemiten scharf
agitirt .

Der Domkapitular und Geistliche Ralh Thoms in Mainz
starb dort Sonntag Morgen in Folge eines Schlagaufalles in der
bischöflichen Sakristei . Thoms wurde seiner Zeit viel als Nach¬
folger Ketteler ' S genannt .

+ Todesfall . Am Samstag Nachmittag ist der hier wohn¬
hafte Königliche Generalmajor z . D . Theodor Schwartz im
SO . Lebensjahre gestorben .

- o - Kleine Uotixen . Am Samstag Abend 7 ’A Uhr karam -
bolirten auf dem Michelsberge eine Droschke mit einem Lastwagen ,
wobei die Deichsel der Droschke zerbrach . Die vor die Droschke
gespannten Pferde wurden nun scheu und gingen durch . Sie
kamen aber bald zu Fall und konnten dann festgehalten werden .
Die beiden Pferde haben leichte Verletzungen erlitten .

- o - Diebstähle . Aus einem Hofe an der Hcleuenstraße wur¬
den verschiedene Wäschestücke entwendet , welche daselbst zum
Trocknen aufgehängt waren . — In der Geisüergsiraße wurde
am 16 . d . M . ein Schild abgerissen und mitgenommen , auf welchem
sich die Aufschrift : „ Moblirte Zimmer

' in deutscher , französischer
und englischer Sprache befand . Die Thäter sollen junge Leute sein ,
welche an dem genannten Tage gemustert worden waren .

„ Ihr Name weckt mir recht trübe Erinnerungen , an
denen Sie freilich persönlich nicht Schuld tragen ; es ist
eben nur der Name . . . Sie haben vielleicht einen Bruder ,
einen Verwandten , als Arzt in Brasilien ? " fragte sie , wieder

auf die Karte blickend .
Der Name weckte Aehnliches auch in Roderich . Er

hatte auf den ihrigen nicht gehorcht , als er gerufen wurde ,
ober ihn schnell vergessen .

„ Darf ich bitten . . . Verzeihung , wenn ich in der
Eile , Ihnen zu Diensten zu sein , vergaß . . . Die Magd
nannte mir allerdings . . .

„ Antonh , Wittwe des Baurath Antony ! " sagte sie mit

sichtbarer Spannung , als sie gewahrte , daß er unruhig
ward . „ Ich war so unglücklich , meinen einzigen Sohn in

Brasilien zu verlieren ; es ist ein wenig mehr als ein Jahr
seitdem vergangen .

"

Roderich war im ersten Moment nicht im Stande , ein Wort

hervorzubringen , denn auch die Tochter blickte ihn mit so
tigenthümlichen Interesse an .

„ Vielleicht — es wäre merkwürdig ! — sind Sie es gar
selbst , dessen Attest das deutsche Consulat auf unsre so be¬

sorgten Nachforschungen einsandte , laut welchem mein armer

Sohn dem gelben Fieber erlegen ? "

Roderich war es , als sitze er wie ein Angeklagter vor¬

dem Jnqnisitionsrichter . Sein Herz pochle heftig ; er wagte
« W , der armen Mutter in ' s Antlitz zu blicken . Hier . . .

$ kr , so viel tausend Meilen entfernt von jener Stätte sollte
tr Rechenschaft geben ! . . .

„ Allerdings . . . Ich erinnere mich ! " stammelte er end -
« ch . Dann sich fassend , blickte er geradesweges vor sich hin
Wtb unglücklicherweise in die Augen des Mädchens , das ihn
» it so ängstlicher Spannung beobachtete . „ Ich . . . ich war

Allerdings ein Jahr lang Arzt in der deutschen Kolonie .

Hs war auch mir schmerzlich , diesen Tod bescheinigen zu

schade ist nur , daß bei letzteren ein welsches Wort das gntedeutsche 1 a . Reinablieferung von 81 cctfe : 515,000 Mk . und b . Hunde -
„ (Sottbcfoljltn

" l)Crblängt IjClt. 17 FW ) sro # infnrmMPti FVY) SD?f / K17 ?WY) ) avL cwl

hd . Berlin , 19 . März .

Eiiigcgangen ist eine Ergänzungsforderiing zum Etat pro 1892 , 93
von 2 Millionen als Beitrag des Reiches zu den Kosten der Be -
theilignng an der Weltausstellung in Chicago . — Dritte Berathung
des Telegraphengesetzes . — v . Bar ( frei ?.) klagt über die Rigoro¬
sität der Telegraphenverwaltung im Fall Löbau ( einem telephonisch
Angeschlossenen war anfänglich 50 Pfg . Gebühr angerechnet worden , well
er m einer Angelegenheit eines anderen telephonirt hatte . D . R .) . —

Geh . Postrath Da mb ach : Im Fernverkehr dürfe ein telephonisch
Angeschlossener nur in eigenen Angelegenheiten telephoniren . Die
Verwaltung habe den Anschluß nicht gekündigt , obwohl ihr das
zustand . — B ö d iker ( Ccntr .) und Hammacher tnat .- lib .)
wünschen die Annahme des Gesetzes . — Schrader (freis .) fragt ,
welche Rechte die Telegraphenvcrwaltung bei Errichtung neuer elec -
trischer Anlagen durch Privatpersonen verlange und ob sie künftig¬
hin ohne Mitwirkung der Polizei direct mit Privaten , welche
eleetrische Anlagen errichten , verhandeln werde . Redner wünscht
eine metallische Rückleitnng bei der Telephonverbindung verschiedener
Städte , das sei teuerer , vermindere aber die Gefahr einer Störung .
Die Generaldiscussion wird geschlossen und § § 1 bis 7 debattelos
angenommen . Bei § 7a erfolgt eine Erneuerung der Debatte über
Eutscheidilng und Entschädigung bei Störungen durch elektrische
Nenanlagen , woran sich Schrader ( freis .) und Hammacher
( nat .- lib . ) betheiligen . — Geh . Oberpostrath Dambach antwortet
auf die obigen Anfragen Schrader

' s , daß die Telegrapbenverwaltung
keine Rechte verlange , als die in der Vorlage und werde , wie bisher ,
direct verhairdeln mit den electrischen Anlagen errichtenden Privaten .
— Der Rest de « Gesetzes wird nach der Fassung in der zweiten
Lesung angenommen . Der gestern mir handschriftlich eingevrachte
Antrag Hirsch - Gutfleisch , betr . freie Hülfsknssen mit weniger als
20 Mitgliedern und Ersatz der Naturalleistung durch Geld wird in
nochmaliger Abstimmung heute abgelehnt . — Da » Telegraphengesetz
und das Krankenversicherungsgcsctz wird iu der Gesammtabstimmung
und das Gesetz , betr . Genosseiischaften mit beschr . Haftpflicht in
zweiter Berathung en bloc angenommen . — Nächste Sitzung
Montag 1 Uhr . Dritte Berathung des Gesetzes , betr . Genossen¬
schaften mit beschränkter Haftpflicht . Unterstützung der Familien
von zur FriedeusLbüNg Eingezogenen . Unterstützungs -Wohnsitz
Novelle .

ftener 17,500 Mk ., zusammen 532,500 Mk . (517500 Mk ) Sie Ab¬
lieferung des Acclseamts hat um 15,000 Mk . höher vorgesehen
werden können . Der Ertrag der Accise -Abgabe ist seit 1887/88 , in
welchem Jahre die Fleischaccise erhöht wurde , von 449,259 W .
70 Pfg . auf 503,066 Mk . 23 Pfg . in 1890/91 erhöht . 12 ) Geld¬
strafen und Werthersatzgelder , sowie der Erlös aus cvnsiscirtm
Gegenständen : 825 Mk . (725 Mk .) 12 ) Laufende Einnahmen für
die Schulen : 172,350 Mk . ( 177,920 Mk .) Es find hier vorgesehen :
In Gemäßheit der Gesetze , betreffend die Erleichterung der Volks¬
schullasten vom 14 . Juni 1888 und 31 . März 1889 sind als Staats «
zuschuß zu den Lehrerbesoldungen in Aussicht zu nehmen
42,000 Mk . ( 42,500 Mk .) Schulgeld von der Realschule und
deren Vorklassen 46,000 Mk . ( 48,800 Mk .) Schulgeld von bet
höheren Töchterschule , Luiseustraße 39,550 Mk . ( 42,350 Mk .)
desgleichen von der Vorbereitungs - und höheren Töchterschule
Stiftstraße 23,150 Mk . ( 24,450 Mk . ) ; desgleichen von den
drei Mittelschulen 18,950 Mk . ( 17,900 Mk .) ; Die im Vor¬
jahre eingetretene Erhöhung des Schulgeldes von der
Realschule und den beiden höheren Töchterschulen hat den in Aus¬
sicht genommenen Mehrertrag nicht ergeben und es sind der gemachten
Erfahrung gemäß 6,900 Mk . weniger eingestellt worden . An Schul¬
geld von den Mittelschnleii sind dagegen 1,050 Mk . mehr vorgesehen .
14 ) Laufende Einnahmen für die Armenpflege : 73,251 Mk . 64 Pf .
(89,364 Mk . 58 Pf .) . 15 ) Steuerhebung : Die ordentlichen
Ausgaben betragen 3,708,108 Mk . 73 Pf ., die ordentlichen Em -
nahuien ohne direkte Steuern 2,144,796 Mk . 83 Pf .) . Der Fehl¬
betrag von 1,563,311 Mk . 90 Pf . ist durch birecte Steuer aufzw
bringen und vorgesehen mit abgerundet : 1,565,000 Mk . ( 1,050,000 M .) .
16 . Unvorhergesehene Einnahmen : 858,314 Mk . 67 Pf . (539,286 Mk
67 Pf .) . Der Ertrag ans den landwirthschaftlichen Zölle »
ist hier wieder mit 100,000 Mk ., die Betriebsüberschüsse des
Gaswerks mit 215,000 Mk . vorgesehen . Für da » Straßen
bauccnto sind hier wie in Ausgabe 300,000 Mk . eingestellt
An Ausgaben sind vorgesehen : 1 ) Mehrausgabe aus dein Von
jahre : nichts ; 2 ) Annuitäten für abgelöste Zehnten re . 25 Mk
3 ) Grund und Gebäudesteuer sowie Prämie wegen Versicherung der
Gemeiudegcbäude gegen FeuerSgefahr : 14,663Mk . 50 Pf . (14,663 Mk
50 Pf .) ; 4 ) Unterhaltung der Gemeilrdegebäude , Brunnen , Todten -
höfe re . : 85,500 Mk . (52,450 Mk .) Für die Unterhaltung der
städtische Gebäude haben gegen das Vorjahr 11,100 Mk . mehr ein¬
gestellt werden muffen und weitere 13,100 Mk . sind für den An¬
schluß von Schuleil und anderer Gebäude an die neue Canalisation
vorgesehen . Für die Unterhaltung der Todtenhöfe werden 2400 Mk .
bezw . 5700 Mk mehr gefordert . 5 ) Kosten der Holzabsällnug und
Unterhaltung der Waldungen : 25,820 Mk . 20 Pf . ( 21,443 Mk .
20 Pf .) Für Instandsetzung von Holzabfuhrwegen sind
3750 Mk . mehr euigestellt . 6 ) Zur Beförderung der Viehzucht
und des Landbanes 6452 Mk . (7102 Mk .) . 7 . Unterhaltung der
Wege , Ufer re . 182,780 Mk . ( 150,700 Mk . ) . Das Mehr ist vor¬
zugsweise du i ch Vergrößerung der zu unterhaltenden Straßenstrccken
veranlaßt . 8 ) Anschaffung und Unterhaltung der Fcnerlösch -
Gcräthschaftcn 22,867 Mk . 70 Pfg . (22,620 Mk .) . 9 . Beleuchtung
und Reinigung der Straßen uub freien Plätze 201,250 Mark
( 174,100 Mk ) , für Straßenbeleuchtung sind 8500 Mk ., Straßen -
rEinigung 5100 Mk ., Kehrichtabsuhr 6000 Mk . und Straßenbegießung
3100 Mk . mehr vorgesehen . 10 . Sonstige Polizeiau - gaben 90,735
Mark (64,935 Mk ) . Hierzu an Besoldungen für Lnchcnbcschaner ,
Friedhossaufseher , Schutzleute , Oberwächter , Nachtwächter , Feuer -
wächtcr , Hundeaufseher , Feldschützen 52,002 Mk . 11 . Laufende
Ausgaben für die Schulen a ) I . Besoldungen und Nenumerationen
des Lehrerpersouals 454,733 Mk . 94 Pf . (447,153 Mk . 94 Pf .) ,
a ) II . Scalamäßige Gehaltszulagen 6447 Mk . 92 Pf . (7805 Mk ) ,
a ) III . Reuumeratiouen und Stundenhonorar 30,352 Mk . (25,978
Mk . 54 Pf .) , a ) IV . für neu anzustellende Lehrer 2400 Mk , Be¬
soldung der Schnlpedellen 14,274 Mk . ( 12,914 Mk ) . Die gefammten
Schulausgaben betragen 655,678 M . 30 Pf . (588,887 Mk . 16 Pf .

( Schluß folgt .)

brachte ihn auf die Citadelle nach Straßburg , von wo er in

größter Eile nach Paris und endlich nach Vincennes

gebracht wurde . Zum Schein wurde er noch in der Nacht
vor ein Kriegsgericht gestellt , um dem beschlossenen Morde

eine Art Sanktion zu geben und dies ungesetzliche Gericht ,
das dem Prinzen keinen Vertheidigcr , keine Ruhe und Be¬

denkzeit gestattete , verurtheilte ihn , obwohl der Prinz jede
Verschwörungsthätigkcit weit von sich wies , zum Tode . Zwei
Stunden darnach wurde der Herzog erschossen . Diese ent¬

setzliche Schandthat , eine der furchtbarsten der Geschichte
neuerer Zeit , machte ungeheueres Aufsehen ; auch der weib¬

liche Theil der Familie Bonapartes war trostlos über diese
That . Desto mehr frohlockte der Pöbcl , der in dieser
brntaleli That mit Recht das System der vergangenen

Schreckensherrschaft der Revolution erblickte .

= Fürstlichkeiten in Miesbadrn . S . K . H . der Prinz
Christian von Schleswig - Holstein , der , wie gemeldet ,
kürzlich auf der Jagd ein Auge verlor , weilte , vom Bcgräbniß in
Darmstadt kommend , gestern und vorgestern in unserer Stadt und
consultirte am Samstag unseren berühmten Augenarzt Hrn . vr .Nageu -
stecher , der ihm die beruhigende Versicherung geben konnte , daß er
für das gesunde Auge nicht bas mindeste zu fürchten habe . —
S . H . der Herzog von Mecklenburg , der , wie gemeldet ,
dieser Tage hier weilte , wird binnen Kurzem hier längeren Auseut -
halt im „ Parkhotel "

nehmen , ebenso wirb S . M . der König von
Dänemark in diesem Frühjahr wieder 3 Wochen hier verweilen
und im „ Parkhotel

"
wohnen .

( * ) Gedenktag . Am 28 . März sind dreihundert Jahre ver¬
flossen , seitdem Amos C o m e n i n s , einer der größten Schul¬
männer aller Zeilen , zu Nivnitz in Mähren das Licht der Welt er¬
blickte . Durch seine großen Errungenschaften auf dem Gebiete des
Unterrichts und der Erziehung ist er für spätere Geschlechter bahn¬
brechend geworden und hat der Menschheit , in erster Linie dem
deutschen Volke , einen Dienst geleistet , dem Dank und Aneckmtung
« r allen Zeiten gezollt werden wird . Dieser Dank soll auch bei der
bevorstehenden Gedenkfeier , zu der man sich allerorts rüstet , zum
Ausdruck kommen . Der „ Wiesbadener Lehrer -Verein "

begeht diese
Feier am nächsten Samstag , den 26 . Marz , in der Turnhalle des
- Männer - Turnvereins " an der Platterstraße . Herr Hauptlehrer
Müller hält die Festrede und der Säugerchor des Lehrervereins
wird einige geeignete Chöre zum Vortrag bringen . Freunde der
Schule sind als Gäste selbstverständlich sehr willkommen .

— Moljithkititzkrite - Canreet . Wie wir hören , beabsichtigt
der Vorstand des hiesigen „ Vaterländischen Fraueu -Vereins "

, dessen
Vorsitzende I . D . die Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg -
Lippe ist , Anfangs April ein Concert zu veranstalten zum Vesten der
kleineren Bezftksvcreine , die sich dem Wiesbadener Verein augeschlossen
haben . I . M . die Kaiserin Augusta Vietoria , die Protectorin der
Vaterländischen Fraueiivereine , intereffirt sich cmf

's Lebhafteste für
alle Bestrebungen derselben . Um nun den kleineren Vereinen etwas
Mehr Unterstützung zur Unterhaltung ihrer Aleinkmderbewahranstalteu
geben zu können , muß der Wiesbadener Verein sich an das große
Publikum um Hülfe wenden . Jeder erkennt wohl die Nothwcndig -
xeit der oben genannten Anstalten an ! — zumal in kleineren Ort¬
schaften , wo beide Eltern fast immer dem Verdienste nachgehen
müssen , um ihre Familie zu ernähren . Unter diesen Umständen
sind die Kinder meinens auf das Straßenleben angewiesen . Jeder
weiß , was daraus entsteht . Und ist es nicht nufere Jugend , arrs
der sich später unser Volk bildet ? — Bei den Anstalten , welche
unterstützt werden sollen , kommt die Confession nicht in Betracht .
Wir glauben im Sinne aller Menschenfreunde zu handeln , wenn
wir auf das Unternehmen des Vereins aufmerksam machen , dasselbe
befürworten und dem Interesse unserer Mitbürger warm empfehlen .

— 3 « r Trübung der Wandgemälde im Mthskekirr .
Lu unserem Referat in No . 133 Morgen -Ausgabe unseres Blattes
über die letzte Stadtverordneten -Versammlung , ersucht uns Herr
Stadtrath Dr . Weidenbusch um folgende Berichtigung : Es ist
unrichtig , daß derselbe Pilzbildung als die allgemeine Ursache der
Trübung der Wandgemälde im Rathskeller bezeichnet haben soll ,
vielmehr beschränkte er diese Erklärung nur auf einige ganz be¬
grenzte feuchte Stellen des Kellers , während die allgemeine
Urs ache in einem durch die Beleuchtung , den Tabakrauch und
andere Einflüsse entstandenen Uederzug sehr fein vertheilter Kohle
besteht , die , ohne die Farben zu beeinträchtigen , auf mechanischem
Wege , durch Abtvaschen ober Abreiben mit Brod , wie ein specieller
Versuch ergab , leicht zu beseitigen ist . ( Wir bemerken zu dieser
dankenswerthen Berichtigung , daß unser Referat dem Vortrag des
Herrn Dr . Eerlach entsprach , der über die Sache nur allgemein
gesprochen hat . D . N .)

( * ) „ Guten Tag " ist als Begrüßungsformel auch in einem
Theile unserer engeren Heimath Nassau in ähnlicher Weise im Ge¬
brauch , wie das unlängst aus Boyern ergäblt wurde . Es ist dies
der südwestliche Abhang des Westerwaldes , das sogenannte „ Kauuen -
bäckerland " mit Grenzhai,sen -Höhr als Mittelpunkt . Adieu hört
man als Tagesgruß dort Überhaupt nicht ; ist der Morgen vorüber ,
so sagt man bis zu den Abendstimden heim Anseliiandergehen
- Guten Tag !"

„ Abiensagen
"

geht man nur , wenn mau sich durch
Veqfiehen , Reisen und so weiter auf längere Zeit zn entfernen ge¬
denkt . Es besteht also hier ein wirklicher Unterschied zwischen dem
gewöhiilichen , täglichen Gruß und demjenigen bei wichtigeren Fällen ,

Am Ministertische Miquel , von Schelling , von Heyden . Die
dritte Berathung des Staatshaltsetats für 1892 — 93 wird fortge¬
setzt und zwar beim Etat der Justizverwaltung . Abg . v . Wacker -

bar th ( eons .) : Bei der zweiten Berathung hat Herr Rickert gesagt ,
baß Jeder frei seine Meinung sagen solle . Das ist ein Wort zur
rechten Zeit . Ich bin auch bet Meinung , daß Jeder frei seine
Meinung zur Jirdenfrage sagen und nicht stumm wie ein Sklave
zuseheu soll , wie der Einfluß des JudenthrnnS wächst . Wenn das
Volk feine Meinung offen bekennt , bann wird sich zeigen , baß
Millionen beutscher Männer noch nicht von dem jüdischen Einfluß
angekränkelt sind . Redner verweist bann auf den Xantener Mord .
Es habe sich herausgestellt , baß bei ber ersten Untersuchung wohl
nicht Alles in Ordnung war . Das hat auch ber Minister nicht
ganz zurückgewiefen . Es steht jebensall « fest , baß dem Knaben da »
Blut entzogen worben ist , ohne daß mau hat ermitteln können ,
wo bas Blut geblieben ist ES ftnb viele Fälle festgestellt , in denen
es sich ähnlich verhalten hat ; es blieben diese Fälle aber alle in ge -

heimnißvolles Dunkel gehüllt . ( Zuruf links : Dagegen ist Stocker

ja ber reine Waisenknabe !) Der Fall fordert zu einem Vergleich
heraus . Buschoff wirb freigelaffen , weil kein Fluchtverdacht vor¬

liegt ; den ehrenhaften Kaufmann Paasch dagegen , welcher von Chnw

hierher gekommen ist , um Thaisachen der Entscheidung des Gerichts

zu unterbreiten zum Besten des Vaterlandes , toerrt man wegen .

müssen , da ich in dem Uugiücklichen , als ich au sein Sterbebett

geführt wurde , einen Univcrsitätsfreund wieder erkennen

mußte .
"

Es hatte ihm unsägliche Mühe gekostet , das Alles über

die Lippen zu bringen ; die alte Dame aber ergriff jetzt
seine Hand und preßte sie , heftig erregt , mährend die Tochter
in gesteigerter Spannung sich geräuschlos ganz in seine
Nähe setzte .

„ O , das ist ja eine wunderbare Fügung des Zufalls ,
für die ich Gott danke , denn jetzt werde ich endlich über
das so in Gcheimniß eingehüllte , traurige Ende meines

armen Sohnes etwas Näheres erfahren ! " Sie preßte , im

Voraus dankbar , noch wärmer seine Hand , während er in

unwillkürlicher Regung langsam den Kopf wiegte und vor

sich hin blickte .

Sie erwartete von ihm Auskunft und er hatte eben bie

Hoffnung gefaßt , dieselbe von ihr zu erhalten . Und was

hätte er ihr sagen können , dürfen ! Das ganze unheimliche
Drama jenes Abends tauchte vor ihm wieder auf , ihm die

Brust beklemmend . Was die arme Mutter da sprach , war

für ihn eine Anklage und wie er jetzt überlegte , seine da¬

malige Unwahrheit hier mündlich bekräftigen zu sollen , trat
das Blut aus seinem Antlitz .

_
Nur , daß er dieser Frau gegenüber ja unschuldig dasitze ,

daß er einen vor seinen Augen Sterbenden nicht habe retten
können , daß ja diese Unwahrheit nichts an der traurigen
Thatsache habe ändern können , das gab ihm einige Fassung
zurück .

Er athmete auf mit der Miene des Mannes , dem es

wehe thut , in seiner Brust die Erinnerung an ein trauriges
Ereiguiß wieder aufgraben zu sollen

(Fortschnng folgt .)

Wiesbaden
vom 1 . April 1892 bis 31 . März 1893 , welcher soeben an Die Mit¬
glieder ber ftäbtffdjen Körperschaften verlheilt wird , sagt in feinem
Borbericht , daß bie ordentliche Verwaltung des Rechnungsjahres
1891/92 voraussichtlich mit einem Ueberfchuß von ca . 30,650 Mk . ab¬
schließen werde . Durch Capitakaufuahme wurde in 1891/92 ein
Betriebsfonds ber Stadlkasse von 200,000 Mk . beschafft. In den
Spezial - Etats sind folgende Einnahme -Beträge ( bie Etats¬
summe pro 1891/92 ist tu Parenthese beigefügt ) vorgesehen :
1 ) Mehrciunahme und Betriebsfonds : 230,650 Mk . ; 2 ) Erb¬
pacht : nichts ; 3 ) Zeitpacht von Liegenschaften und Gerecht¬
samen : 62,773 Mk . 31 Pf . (55,058 Mk . 62 Pf ) , insbesondere
42,322 Mk . 38 Pf . Zeitpacht von Gebäuden ; der Jagdpacht ist nach
neuerem Uebercinfommen mit dem seitherigen Pächter , Freiherrn
von Knoop , vom 11 . August 1892 an von 5000 Mk . auf 6000 Mk .
pro Jahr erhöht worden . 5 ) Ertrag aus in Selbstverwaltung der
Gemeinde stehenden Siedern , Obstbaumgrundstücken , Wiesen , Waide¬
ländereien 3000 Mk . (3000 Mk .) . 6 ) Pflaster - re . Geld nichts .
7 ) Abgabe für Benutzung von Gcmeindegeräthschaftcn : nichts .
8 ) Erlös aus veräußerten Mobiliarstücken : 2000 Mk . (2000 ' Mk .) .
9 ) Zinsen von Eemeiude - Activ - Kapitalicn : a . Activ -Kapitalien :
44,478 Mk . 88 Pf . (40,633 Mk . 88 Pf . ) , darunter : Zinsen von
674,286 Mk . 86 Pf . Kapitalien des Th ea terb auf onb § mit
27,317 Mk . und Zinsen von 349,051 Mk . 57 Pf . Kapital des aus
dem Antheil von den Korn und Viehzöllen gebildeten Schul -
hansbaufonds mit 14,080 Mk . 81 Pf . b . Zinsen von
beit Ausständen bei den stab tischen Central - Verwaltungen :
207,234 Mk . 75 Pf . ( 200,141 Pik . 24 Pf . c . Beiträge der
Spezialverwaliungeu zur Schuldentilgung 125,703 Mk . 21 Pfg .
( 118,980 Mk . 06 Pfg .) Summa dieser drei Einnahme -Titel :
377,416 Mk . 87 Pfg . (359,755 Mk . 16 Pfg .) 10 ) Ueberfchuß des
Aichungsanits 1(XX) Mk . ( 1000 Mk .) 11 ) Aecise und Hundetaxe :

- o - Der Rechnungs - Uederschi -rg für den

Gemeinde - Haushalt der Stüdtgemeinde
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Die R « ksrn als Mrsßsnare .

Man schreibt uns ans St . Petersburg , 14 . März : Ten Ein¬
geweihten war es schon seit Langem kein Gehcimniß , das ; es bei
der Bckchrniig der Bujartcn in Sibirien bisweilen recht bunt her¬
ging , und daß die übereifrigen orthodoxe : , Missionäre , wenn der
Rubel sich als unwirksam erwies , nm die Eingeborenen zur Taufe
geneigt zu machen , polizeiliche Assistenz hcrbeiriefen . Ebensowenig
ist es ein Gehcimniß , daß zahlreiche Bujarten sich zu wiederholten
Malen taufen ließen , um die hiefiir ausgesetzte Prämie mehrmals
beheben zn können . Aehn . lichcs geschah ja noch vor wenigen Jahren
in den Ostseeprovinzen , wo die orthodoxen Propagandisten jedem
lettischen und esthn ifd >cii Bauer , welcher aus seiner lutherischen
Gemeinde austrat , um den orthodoxen Glauben anzunchmen , drei
Rubel baar auf die Hand zahlten . So lange diese Vorgänge nur
in den auswärtigen Zeitungen besprochen wurden , erklärten die
Organe der weltlichen und geistlichen Obrigkeiten , dieselben seien
ganz einfach erfunden und erlogen und lediglich der „ Bosheit und
dem Hause gegen Rußland "

entsprungen . Nun hat aber in den
letzten Tagen eine echt russische Zeitung , der „ Graschdanin "

, welche
sich bisher notorisch der moralnchcn und materiellen Unterstützung
der orthodoxen Pricstcrschaft erfreute , gegen den religiösen Be -
kchrungseifer der sibirischen Polizei Stelluirg genommen . Der

Deutsches Reich .

* Hof - imd Persorm ! - N >ichrrchtett . Der Chef
des Civilcabinets , Lucanus , erhielt die Meldung , daß der

Kaiser , entgegen der ursprünglichen Absicht , bereits

Montag Abend von Hubertusstock wieder tjt Berlin ein -

trisst . — lieber den Krankheitsverlauf des verstorbenen
Großherzogs von Hessen veröffentlicht die „ Darmst .

Ztg .
" jetzt den ärztlichen Bericht . Er schließt mit den

Worten : „ Es kann der Wahrheit gemäß die beruhigende
Versicherung ertheilt werden , daß der ganze Verlauf der

Krankheit ein schmerzloser war , sowie daß das Hinscheiden
des Großherzogs in leichter und sanfter Weise eingetreten
ist "

. — Prinz und Prinzessin Christian von Schles¬
wig - Holstein treffen in dieser Woche in Berlin ein , um
den Prinzen Aribert von Anhalt zu besuchen . Von hier
reisen die Herrschaften nach Dessau an den herzoglichen
Hof und statten endlich dem Herzog von Augustenburg in

Primkenau einen Besuch ab .
* Zur Mnnsterlrrisrs liegen keine Meldungen von größerer

■Bedeutung vor . Nur die Blätter erörtern die Fragen nach allen
Richtungen . — Der Reichskanzler ist auf telegraphische Be¬
rufung des Kaisers gestern nach Hubert ns stock abgereist .

* Kerli » , 21 . März . Der letzte Krourath beschäftigte sich ,
gemeldet wiid , mit der Frage der Entschädigung der bisher
steuerfreien Re ichsn nm ittelbar en . Es verlautet jetzt , daß
eine Entschädigung beschlossen worden ist , die weit hinter den Wün¬
schen der Betheiligten zurückbleibt . — Der Gerichtshof verurtheilte
22 bei den jüngsten Straßenunruhen Verhaftete wegen Land¬
friedensbruch und Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu zwei¬
monatlichem bis dreijährigem Gefäugniß . — Der
Seniorenconvent des Reichstags hat beschlossen, daß außer dem
Etat und dem Telegraphengesetz noch das Weingesetz , das Gesetz
über die Etitschädigniig der Familien eingezogener Reservisten und
Landwehrleute und das Gesetz über die Gesellschaften mit unbe¬
schränkter Haftung erledigt werden sollen , lieber das Weingesetz
solle eine freie Commission sich einigen . Der Schluß der Session
soll zwischen dem 1 . bis 8 . April erfolgen .

* Rundschau im Reich « . Der Xantener Knaben¬
mord wird nach einer Mittheilimg , die der Justizminister im Ab¬
geordnetenhause machte , im April zur Hailptverhandlung kommen .
— In Magdeburg finden zahlreiche Verhaftungen von
Sozialdemokraten wegen Verbreitung verbotener Schriften speziell
lenes den Fall Pens scharf geißelnden Flugblattes statt . Vis letzt
sind 7 Personen verhaftet , darunter auch der Expedient des „ Volks -
stimme "

. — Das Projeet des C e n t r a I b a h u h o f s für Ham¬
burg ist kürzlich perfekt geworden . — Laut „ Beobachter "

äußerte
der württemb . Regiermigscommissär Woetke in einer Reichstags -
Commission , der Biindesralh beabsichtige , das Alters - und
Jnvalidtätsgesetz denmächst auf weitere Kreise , besonders auf
die gesammte Hausindustrie auszudehnen .

Abendsitzuug .
Etat der landwirthsehastlichen Verwaltung . Minister v . Heyden

sagt zu , auf die Verbesserung der Lage der Lehrer an den land -
wirthschaftlichen Schulen Bedacht zu nehmen . Dann folgt der Etat
der Gestütverwaltung . Beide werden bewilligt . Beim Cultus -
Etat spricht Vopelius über die Kundgebung der Bonner Studenten .
Geheimrath Althoff erklärte , eine verschärfte Controle über die An¬
wesenheit der Studireuden in der Universitätsstadt und die Einhal¬
tung der officiellen Feriendauer seien durch die allzu großen Miß¬
bräuche nothwendig geworden . — In der fortgesetzten Cultusdebatte
brachte Reichensperger den Antrag ein , in das Kapitel „ Katholische
Geistliche und Kirchen " den Vermerk aiiszunehuien , daß das den
auf dem linken Rheinufer belesenen Pfarren zu gewährende Staats¬
gehalt auf rechtlicher Verpflichtung bernhe . Regieruilgsvertreter
Germar erklärt , die Regierung könne einen Rechtsanspruch nicht
anerkennen . Der Antrag wurde gegen die Stimmen des Centrums
und der Polen avgelehnt . Der Antrag der Budget - Commission ,
baldthunlichst eine Sternwarte mit größerem Refraktor zn versehen ,
wurde unter Ablehnung des entsprechenden Antrages Kaunitz ange¬
nommen , das Etatgesetz sodann debattelos genehmigt und der Etat
int Ganzen angenommen . Montag : Erste Lesung der kirchlichen
Gesetze , sowie der Vorlage , betreffs Aufhebung des Welfensonds .

solche Dinge vor dem Parlament einer Besprechung unterzogen
werden . — Abg . Enneccerus : Die Rede des Abg . v . Wackerbarth
war geeignet,

'
gegen einen Criminalcommissariiis den Verdacht zu

erwecken , daß er sich durch jüdisches Geld habe bestechen lassen , sie
war ferner geeignet , das Gericht zu beemfluffen . Herr Stöcker
meint , daß ein Angriff gegen die Justiz nichts Anderes fei , als ein
Angriff gegen andere Beamte . Beschwerden gegen die Beamten sind
nur dann hier gerechtfertigt , wenn Beschwerden gegen dieselben bei
den höheren Instanzen nickst abgeholfen haben . Wenn dem Volke
der Glaube an die Unparteilichkeit der Justiz genommeti wird , wenn
Sie auch nur den Verdacht erregen , daß die Juden besser behandelt
werden können , dann erschüttern sie die besten Stützen für Thron
und Vaterland . Deshalb befcanre ich die heute gehaltenen Reden .

gjeifall
lüiks .) — Rickert ( heil .) ergeht sich allgemein über die

eußemngeu Stöckers und die Verdächtigungen der Justiz durch
die Antisemiteii und schließt mit dem Angriff auf die Conservativen .
Herr Stöcker bestreitet , daß er die Richter verdächtigt habe . Ist es
keine Verdächtigung , wenn er behauptet , der Schuldige ve >schwinde
immer , wenn es sich um Juden handelt . Wir wollen die Ent -
lastuugsmomente hier gar nicht Vorbringen , sondern nur dagegen
Protest einlegen , daß eine gewisse Presse und einzelne Herren in den
Gang der Justiz eingreifeu wollen . „ Volksschmaesrtz und Jndeu -
frage

"
, das wäre eine Wahlparole , die wir gebrauchen konnten .

( Sehr richtigI links .) Bekennen Sie sich nur offen dazu . Wir haben
ein schönes Christenihum , Diejenigen aber , welche mit solchen Waffen
gegen die Juden kämpfen , das sind keine wahren Christen . ( Beifall links .)
Minister des Junern Herrfurth : Die Eutseudung eines von dec
jüdischen Gemeinde erbetenen , von dem Polizei -Präsidium ausge -
wählteii Commissars führte zu der Verhaftung Luschhosf 's . Da
Mittel für solche Fälle nicht ausgeworfeu sind , wurden die von der
Mischern Gemeinde angebotenen dazu benutzt . — v . Zastrow ( cous . )
erklärt , daß die conservative Partei als solche der Justizverwaltiing
nicht mißtraue , aber es ist Sache jedes einzelnen Mitgliedes der
Partei , einzelne Fälle znr Sprache zu bringen , auch wenn es sich
um Richter handelt . Ich denke , wir Richter werden schließlich aus
der Sache doch mit Glanz hervorgehen . — Virchow (freif .) : Ter
Vorredner scheine den Antiseinitismus für etwas Kleines zu halten .
„ Wenn Sie den Antisemiiismus dulden , sind Sie auch verantwort¬
lich dafür .

" Redner beklagt auf
's Tiefste die heutigen Angriffe auf

die Justiz . Er beneide die Conseivatwen nickst um die Verbindung
mit den Antisemiten . — Stöcker ( cons .) : Virchow solle sich um
Trichinen kümmern , wovon er etwas verstehe , nicht von Politik . —
Abg . v . Kröcher ( cons .) : Herr Stöcker hat wie alle Menschen seine
Schwachen . Zwei Verdunste aber hat er : er hat den Muth gehalst ,
in Berlin zuerst aufzutreten gegen die Sozialdemokraten und er ist
der Einzige gewesen , der gegen Fortschritt und Sozialdemokratie
Erfolge aufzuweisen hat . Es sind einige Stimmen abgegeben seit
fernem Auftreten . Wenn er nicht mehr Erfolge erzielt hat , so liegt
es nicht an feinen Gegnern , sondern an seinen Freunden und denen ,die ihn nicht unterstützt haben . Daß wir einen solchen Mann nicht
von uns abschütteln werden , werden Sie doch begreiflich sindem
Einen solchen Selbstmord begehen wir nicht . (Lebhafter Beifall .)
— Abg . Virchow : Die Zahl der conservativen Stimmen ist immer
mehr heruntergekommen . Stöcker selbst hat es in feinen Zeitungen
schreiben lassen , daß die Berliner Bewegung zurückgeht . Wenn man
den Antisemitismus künstlich ansbanschen will , nun , so machen Sie
es doch , wir werden ja abwarten , was daraus wird . Wenn
die Conservativen sich mit dem Antisemitismus verbünden
wollen , so mögen sie in ihr Verderben rennen , wir waschen
nnfere Hände in Unschuld — Nach Schluß der Debatte erklärt
der Vertreter des Justizministers , Geh . Justizraih V i e r h a u s ,
daß die Gerichtsschreibergehilfeii , welche bei der Steneroenvaltuilg
gebient haben , diese Zeit auf ihre Dienstzeit möalichst angerechnet
werden (» Ke . — Auf eine Beschwerde Lückhoff 'S erklärt Geh . Ooer -
Mstizrath Starcke , die fforbarbeiten der Gefangenen seien nur für

Export bestimmt . Verschiedene andere Wünsche und Beschwei den
werden von den Regierungsvertretern beantwortet . — Der Etat
totrb genehmigt . Bei dem Etat des „ Innenministeriums " erklärt sich
« r Innenminister auf eine Anregung Knebel ' s bereit , zu
• eranlaffen , daß das Enteignungsrecht der Gemeindeli bei den Be -
pauungen ausgedehnt werde . — Schreiber ( eons .) wünscht , daß

Entschädigung für den Schaden bei Tumulten durch die Kreise
DSragen werde . Fortsetzung Abends .

Ansiaud .
* Frankreich . Als den Kern der Berliner Krise

sieht der „ Voltaire " die Nnckberufnng Bismarck ' s an . Der

„ Soleil " bemerkt , in den Vorgängen der letzten Zeit in

Deutschland seien die Vorläufer des politischen oder sozialen
Umsturzes zn erkennen . Der „ Gaulois " bezeichnet den

Rückzug der Regierung in Sachen des Schulgesetzes als

moralischen Echec .
* gelgieu . In der Nacht zum Sonutaa entdeckte eine

Polizeipatroiiille an dem Hause des Polizcichess Mignon in Lüttich
eine Flasche , welche eine Dynam i tka rt o nche zu enthalten schien .
Der Zünder war in Brand gesteckt worden , aber in Folge

'
des

engen Halses der Flasche erloschen . Letztere wurde einem Artillerie¬
offizier zur Feststellung ihres Inhalts übergeben . — Dein Vor¬
sitzenden des letzten Schwiirgcrichtshoses , Neilson , ist ein neuer
Drohbrief ^ gegangen . .

* Mnßtrrnd . Der Einzelverkauf der in den letzten
9 Monaten erschienenen Aufsätze Tolstoi ' s wurde laut
einer Verfügung des Ministers des Innern verboten . —

In den Schulen mir der deutschen Unterrichtssprache soll
der Unterricht in der allgemeinen Geschichte von jetzt ab
in der russischen Sprache ertheilt werden . — In parla¬
mentarischen Kreisen wird angenommen , daß die Volks -

schulgcsetz - ComMission weitere Sitzungen nicht halten
wird , da der neue Cultusminister Namens der Staatsregie¬
rung den Errtwurf sofort zurückziehen dürfte .

Fluchtverdachtes ein , ohne daß ein anderes Verhör mit ihm vor -

jenommen wurde , als über die Feststellung feiner Personalien .
Webeter verweist darauf , daß ihm die Berichte über 80 Blutmorde
-torHegen , bei denen das Opfer blutleer gefunden wurde , ohne daß
man den Thäter entdeckte . Nach dem Talmud geht das Vermögen
ht die Hände der Inden über , welche das Volk dem Christenthum
• ntfremoen . Es giebt Millionen Männer , welche es für eine große
Ehre Haltern das deutsche Volk gegen das jüdische zu vertheidigen .
Lebhafter Beifall bei den Eonservativen .) Minister v . Schelling :
Ich weiß eigentlich nicht , weshalb der Vorredner den Fall hier
nochmals zur Sprache gebracht hat . Es kann doch nur darauf an¬
kommen , den Thäter zu bestrafen . Die iiöthigen Schritte dazu sind

gethan , der objeetive Thatbestand ist festgestellt, welche Schlüsse
daraus gezogen werden müssen , liegt dem Gericht zu entscheiden ob .
Auf die Einzelheiten kann ich nicht eingehen . Ich will an dem
gegenteiligen Vorgehen des Vorredners keine Kritik üben ; ich muß
ober auf Die Unabhängigkeit der Gerichte Rücksicht nehmen . (Zu¬
stimmung bei den Natioualliberalen .) Daß die jüdische Bevölkerung
Geld gesammelt hat , ist richtig . Der Criininal - Commifsarins hat
Ober von der jüdischen Bevölkerung nicht einen Pfennig erhalten .
Die jüdische Bevölkerung hat dem Minister Geld zur Untersuchnng

zur Verfügung gestellt , der Minister hat den Conimissarins ansge -
fticht itnb bie Untersuchungen desselben haben zur Verhaftung des
Buschoff geführt . — Abg . Lehmann ( Centr .) : Was soll denn
die Erörterung eines einzelnen Falles , über welche ein Gerichts¬
verfahren schivebt , jetzt bei der Dritten Lesung . Sollen wir uns hier
als Gerichtshof eonstituiren und die Entlastiings - und Belastungs¬
zeugen hier vernehmen ? ( Zustiinmung links .) Ich freue mich , daß
Der heutige Redner sich von den Vorwürfen gegen die Richter frei «
gehalten hat , welche Herr Stöcker aussprach , wenn er sie auch viel¬
leicht nicht so schlimm gemeint hat . Das Publikum hat im Rheinland
Vertrauen zu seinen Richtern ; wenn das Volk daran irre würde , bann
würde die letzte Stütze eines geordneten Staatswesens verloren sein . —
Stöcker ( eons .) rechtfertigt sich gegen die Behauptung , als ob er
der Justizverwaltung im Allgemeinen einen Vorwurf gemacht habe ,
er behauptet , nur bei jüdischen Sachen herrsche eine zeitweilige Be¬
fangenheit der Gerichte . Er habe das selber erlebt , daß Thatsachen
bei jüdischen Angelegenheiten vorkamen , die der Justizverwaltung
Nicht zur Ehre gereichen . Warum sollen wir nicht ebenso wie die
Minister auch die Richter augreifen und einzelne Punkte tadeln ?
Warum fordern die Juristen , daß sie sakrosankt sein sollen , sakro -
fanfter als Se . Majestät selbst ? ( Zustimmung rechts ^ Der Fall
Buschoss und der Fall Paasch fordern zum Vergleich heraus . Im
ersten Falle liegen seltsame Dinge vor : Der Laiidgerichtsrath
Brixius ist Der Schwiegervater Des VertheiDigers von Buschoff ; Der
Synagogenvorsteher ist bei Der Untersuchung zugezogen . Wir wollen
nur solche Vorkommnisse an die Oeffcutlichkcit ziehen unD wir
können weiter nichts wünschen , als daß unsere Besorgniffe als un¬
begründet nachgewiesen werden . ( Beifall rechts .) — Geheimer Jnstiz -
rctth Lneas : Der Kaufmann Paasch hat ehrenrührige Be¬
leidigungen gegen einzelne Beamte in Büchern verbreitet . Der
Termin steht zum 22 . April an . Dem Minister ist es gleichgiltig ,
ob das Vorgehen Der Justiz Den Wünschen des Jndenthnms oDer
den Wünschen der Antisemiten entsprechen würde oder nicht . Bei
der Justiz kommt es allein auf die Pflicht an , für uns giebt es
einfach Staatsbürger , denen wir verpflichtet sind , das Recht int
gleichen Maße zuznwmden . Der Minister nmß jede Verdächtigung ,
welche gegen die Justizverwaltung gerichtet wird , zuriickweisen . Der
Grund Der Verhaftung war Fluchtverdacht ; Paasch besaß damals
kein festes Domizil . Als er die Caution stellte , fiel Der Fluchtver -
Dadjt weg . Daß Herr Paasch nur über seine Personalien gefragt
worden ist, möchte ich bestreiten ; eine Vernehmung zur Sache muß
ßottfinben und wird auch wohl ftattgefunben haben . Eine Dar¬
stellung des Sachverhaltes zu geben , muß ich mir versagen . Denn es
handelt sich um schwebende Untersuchungen imb es ist schädlich , wenn

„ Graschdanin
"

behauptet nämlich , aus authentischer Quelle erfahren
zu haben , daß unter den Bojarten gewaltsame Bekehrungen statte
gesunden haben . Das Organ des „ Heiligen Synod

"
hat »war

einen Versuch gemacht , diese grabirenbe Behauptung abzuschwächen ,
es ist ihm aber durchaus nicht gelungen , und cs hat sofort zuge »

fteben müssen , daß dem General - Gouverneur von Jrkustk und dem
Mniisterinm des Jmiern seitens einzelner Eingeborenen Beschwer¬
den über polizeiliche Bedrückungen ans Anlaß ihrer Taufe zuge¬
gangen sind . DaS kirchliche Organ meint indessen , diese Beschwer¬
den

'
würden sich als frivol erweisen und feien „ von verbannten

Nihilisten versaßt , welche sich mit der Ausarbeitung rabulistisch « !
Bittschriften zum Schaden des orthodoxen Glaubens beschäftigen

"
.

Einige andere russische Blätter haben indesseii den Herausgeber be ^

„ Graschdanin "
, Fürsten Meschlscherski scharf angegriffen , indem fit

ihn als Landesverräther hinstellleu , welcher den Feinden Rußland !-,
insbesondere der deutschen Pnblieistik , Waffen gegen das russische
Vaterland in die Hände liefere . Man muß dem sonst nicht mehr
shmpathischen „ Graschbauin

"
beipflichten , wenn er diesen ganzen

Entrüstungssturm als pure Heuchelei bezeichnet und besonders bau
amtliche Organ des „ Heiligen Synob

"
barauf aufmerksam macht ,

baß wohl bie orthodoxe Kirche sacrosanet sei , nicht aber die Diener
derselben , und daß es die Sache der Mutterkirche schlecht ver -
theidigen heißt , wenn man bie unwürdigen Diener derselben zu
schützen sucht , anstatt dieselben zu bestrafen ; Denn nur durch eine
strenge Ahndung Der vorgekommenen Hebelgriffe würde man Jeder¬
mann Achtung vor der Wahrheitsliebe und Gerechtigkeit der ortho¬
doxen Kirche Beibringen .

Ans Kunst und Leden .

W . Königliche Schauspiele . „ Der Troubadour "
, große

Oper in 4 Acten von I . Verdi . Die Rolle des Grafen Luna

hatte in dieser Vorstellung Herr C . von Bougardt vom Stadt¬

theater in Mainz bereitwilligst übernommen . Man kann zwar
nicht behaupten , daß diese , einen großen Umfang erfordernde Roll «

Herrn von Bougardt gerade sehr günstig läge , denn seine Stimme

ist ein echter Baßbariton , über dessen Umfang bie , besonders ein «

leicht ansprechende Höhe erfordernde Parthie einigermaßen hinaus¬

geht ; er entledigte sich jedoch seiner Aufgabe mit achtungswerthem
Erfolge . Recht günstig entfalteten sich seine Stimmmittel in der
Arie des 2 . Acts , „ Ihres Auges himmlisch

'
Strahlen

"
, welche ihm

reichlichen Beifall einbrachte . Herr Ruffeni fang gestern beit

Fernando . Sein Organ hatte mit einer leichten Indisposition zu
kämpfen , dennoch aber gab er die Rolle in durchaus befriedigender

Weise . Herr Heuckeshoven als Manrieo war gut bei Stimme
und bie beiden Damen Fräulein Baumgartner ( Leonore ) und

Fräulein B r o d m a n n ( Acuzena ) entledigten sich ihrer Glanz -

parthien wieder in Der bekannten vorzüglichen Weise .
* Repertoire - Entwurf der Frankfurter Stadt -

Theater . Openihans . Montag , den 21 . März : Geschlossen .
Dienstag den 22 . : Freund Fritz

"
. „ Die Puppenfee

"
. Mittwoch

beit 23 . : Geschlossen . Donnerstag ben 24 . : „ Tannhäuser "
. Freitag

ben 25 . : Neu cinfinbirt : „ Antigone
"

. Samstag ben 26 . : „ Freund
Fritz

"
. „ Coppelia

"
. Sonntag den 27 . : Gastspiel ber König !. Opern¬

sängerin Frau Staudigl vom Hoftheater in Berlin : „ Lohengrin
"

.
Ortrud : Frau Staudigl . Montag Den 28 . : Geschloffen. Dienstag
Den 29 . : Neu einftubirt : „ Maurer unb Schlosser . Ballet . —
Sch au spie Haus . Montag den 21 . : „ Die zärtlichen Verwandten "

.
„ Der sechste Sinn "

. Dienstag Den 22 .: „ Die Bekenntnisse
"

, „ Der
sechste Sinn "

. Mittwoch Den 22 . : „Esther "
. Hierauf : „ Demetrius "

,
Donnerstag ben 23 . : Geschlossen . Freitag Den 25 . : „ Großstadtluft

"
.

Samstag ben 26 . : „ Die Bekenntnisse "
. „ Der sechste Sinn .

" Soim -
tag ben 27 . : 37 « Uhr : „ Raub der Sabiuerinnen .

" Abends 7 Uhr :
„ Fall Clemeuceau "

.
* Personalien . In New -Jork ist dieser Tage der Impresario

Max Strakosch gestorben . Max Strakosch war längere Zeit der
Compagnon seines erst vor einigen Jahren aus Dem Leben geschie¬
denen und in der musikalischen Kunstwelt so bekannten alteren
Bruders Maurice Strakosch .

* Verschiedene Wittheilnngen . Ans Mannheim wird
gemeldet , daß man Dorten Den im Laufe Dieses Winters bentilirten
Gedanken eines Theater - Umbaues definitiv aufgegeben und sich mit
Der Wiener Architekten - Firma Fellner u . Helmer wegen eines
Reiibanes in Verbindung gesetzt hat .

Kleine Chronik .
Der „ Times " wird aus Lissabon telegraphirt , fünf Banken

in Oporto und eine inBraga stellten ihre Zahlungen ein . Der
Director einer Baick in Oporto ist flüchtig .

In Folge Erstickung sind in Sagau durch Kohlenoxydgas
die Frau Rentiere Böhm unb bereu 19jährige Tochter ver¬
unglückt .

Bei einem in Geestemünbe aiisgebrocheuen Staube kamen
brei kleine , in einem Zimmer eiugeschlosseue Ki über einer Arbeiter¬
familie , in ben Flammen um .

Ein Frenbeumäbchen würbe am Freitag Abeub in seiner
Wohnung , Rue Taitbout , zu Paris ermorbet . Der Mörder ist
entflohen .

Kehle Drahtnachrichten .

( Depeschen - Bureau Herold . )

Berlin , 21 . März . Wie das „ Kleine Journal
" aus Ab -

georbnetenfteifen erfährt , soll bie Krankheit des Kaisers ernster fein ,
als geglaubt wirb , verschlimmert durch die vorzeitige Wiederauf¬
nahme Der Geschäfte unb bie Ausfahrt im Thiergarten trotz detz
Widerspruchs bet Aerzte . ( Die „ Franks . Ztg .

" tritt biejen sensatio¬
nellen , jedenfalls auf Börfenmanöveru beruheiiben Gerüchten mit
aller Enffchiebenheit entgegen unb theilt mit , baß Dieselben
tenbenziös seien . Der Kaiser sei burchans gefnnb , nur vom
letzten kleinen Unwohlsein etwas angegriffen . D . R .)

Keriin , 21 . März . Als Nachfolger Des Ministers v . ZeDlitz
wirb ernsthaft Graf Botho v . Eulenburg , Der frühere Minister Des
Innern , jetzt Oberpräsident von Hessen -Nassau , genannt .

München , 21 . März . Ter Kammerherr des Großherzogs von
Luxemburg , Freiherr v . Bechtolsheim , überreichte vorgestern in einer
Audienz Dem Prinzen Leopold die Insignien des HaiisordenS bei
Großherzogs .

( Con tinental - Telegraph en - Comp .)
Rom , 21 . März . In Folge des Erdbebens auf Den Lapari -

infeln am 16 . D. M . stürzten auf Der SUicuDiinfel 5 Häuser ein .
Auf dieser wie auch auf Der Filicudsinfel find mehrere Häuser außer¬
dem beschädigt . — Rach einer Meldung der „ Agencia © tefani “ an »
Massana wurde Capitän Bettini , als er Molasenai verließ , von
Briganten angegriffen . 40 Mann wurden gelobtet . Die Hülss -
truppeu griffen Darauf Die Briganten an unD zerstreuten dieselbe
Ein Führer der Briganten blieb tobt .

Geschäftliches .

Der Bezug dieser 2 mal täglich erscheinenden

Zeitung kostet

nur 5O Pfg . monatlich

und kann jederzeit begonnen werden .
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5176Abends an der Kasse .

Rhein - Hotel

Eine türfit .

Telephon 113 ,

SEIDENBAZAR 8
.

MATHIAS

36
. Langgasse 36

, „
Zur Krone

W . Thomas ,

zum Verkauf .

Lfrqntwortlich für die Redaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigenthcil : Z . V . : 3 . Ebert . Rotationsvresscn - Druck und Verlaa der L . Schellenbera ' schen Hor - Buchdmfferei in Wiesbaden .

1 . Merveilleux .
2 . Merveilleux .
3 . Merveilleux .
4 . Merveilleux .
5 . Satin Duchesse
6 . Diamantine •

Voigt .
Auber .
Raff .
Vieuxtemps .
Beethoven .
Wagner .
Joh . Strauss .
Delibes .

in weiss und creme , nur gute Qualitäten ,

werden unter Preis abgegeben .

n w . noch einige .Schülerinnen an

Dem geehrten Publikum zur Nachricht , daß das

renovirte Restaurant zum deutschen

Keller nächsten Mittwoch wieder eröffnet
wird . Das Eröffnungsessen findet Dienstag
Abend um 8 Uhr statt .

Liste zum Zeichnen liegt beim Portier auf .

Hochachtungsvoll

Gebrüder Weiss .

5093

lärtner übern , noch Gartenarbeit . Faulbrunnenstr . 13 .

Mk . 2 . 50

n 3 .20

„ 3 . 60

„ 4 .20

, 4 .80

. 5 . 50

Gebrüder Rosenthal
,

39 . Lzmggasse 39 .

Alleiniger Inh . : Gust . Rosenthal .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , den 21 . März , Abends 8 Uhr :

124 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . o « is Iiüstner .

Prcißelheeren ,
Orangen - und Aprikosen - Marmelade , Pflaummu « , Fruchtgelee ,
Erdbcergeläe , fff . Rhn . Apfclkrant , sowie verschiedene Gelees ,
Compote und Marmeladen , fst . Fruchtsäste empfiehlt die Senf -
Fabrik , Schillerplat ; 3 , Thors ., Hth .

Es kommen eb ar gnte Qualitäten in

aussergewöhnlich grosser Farben *

Auswahl an den billigsten Preisen

Oeldrnckbilder ,
Lichtdrucke , Photo - u . Chromolithographien , Haussegen ,
Nahmen 2C. liefert billigst

JBeyetibach ’
s Kuust - Verlag .

Cataloge und Preisverzeichnisse gratis und franco . 3965

• Webergasse 6 ,

zweiter Laden , Eingang Kleine Burgstrasse .

Knöpfe ,
Passementerien

.

Hochelegante aparte Neuheiten .

Unübertroffene schöne Auswahl .

Billige Preise .

W . Thomas
, Webergasse 6

,

Eingang zweiter Laden Kl . Burgstrasse .

Conrurs - Ausverkauf .

Nur noch etliche Tage dauert der

Ausverkauf der zur Coneursruaffe
Crkser , Neugasie 1Ä , gehörenden

Juwele » , Gold -
, Silber -

,

Alfenide - Waare «

und

DM ' - Uhren .
" WA

Es sind iusbesondereuoch hochfeine
Brillant - Sachen , Ringe ,

Armbänder
, Brachen ,

Radeln , goldene und silberne

Damen - u . Herren - Uhren ,

fowie eine größere Parthie eonran -

ter , zu Consirmations - Ge -

scheuken geeigneter Gegenstände
vorhanden , nnd werden fämmtliche
Waaren zu jedem Gebot ansver -

kauft . au

Der Coucurs - Berwalter :

Dr . Itomeiss .

Einen neuen seinen Krack v . bestem Tuche , nur einmal getragen ,
verkauft Eickenrotli , Nerostratze 46 , 1 .

Eine fast neue Strickmaschine wegen Sterbefall sehr billig
zu verkaufen Sedanstratze 5 , Hths . 3 rechts . ______________________

Louis Bosenthal ,
32 Kirchgasse , im Neubau Blumenthal

Korsetten
,

ganz vorzüglich sitzend ,

in den besten bewährtesten Fabri¬
katen , empfehle ich in enormer Auswahl

zu äussere * # Hip Preisen .

Programm :
1 . Stolzenfels - Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Fra Diavolo “

. . . .
3 . Ganzone
4 . Saltarello
5 . II . Finale aus „ Fidelio “ . . . . .
6 . Vorspiel zu „ Lohengrin

“

7 . Gross - Wien , Walzer
8 . Les Chasseresses aus der Sylvia - Suite

Neu aufgenommen :

Specialität in Seiden - Band

Näh , in der Musikalienh . von Herrn » . Lau
E . s . 30 . Ein Brief liegt feit Donnerstag , ein zwei !

postlagernd unter S . 8 . so .

Kiuder > nänteln ,

Knaben > Faletots ,

Knaben - Auziigen ,

Kinder ^ Iiitzen ,

Kinder " « ! aquettes ,

FlaneIl « Biousen ,

Unterröcken

empfiehlt in grösster Auswahl und besten

Qualitäten zu billigen Preisen

W . Thomas
,

Webergasse 6 .

MMch , den 23 . d . M . , Abends 8 Uhr ,

im Casino - Saale :

Vortrag
des Frl . Augspiirg aus München :

Mliniiii fortimi mir WWW irr

WmWten für Bit Km ?
Eintrittskarten ( 1 . Platz 1 Mk . , 2 . Platz 50 Pf .) bei

Herren Moritz nnd Munzel , Wilhelmstraße , sowie

5 Unter Garantie I
für vorzügliches Tragen empfehle nach¬

stehende Qualitäten reinseidener schwarzer

Kleider - Seide
zu Fabrikpreisen : 323
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